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Mittwoch, den 7. Jnli 1915 Jahrgang «4 No. IKI 

Eine enorme Anzahl russischer Gesangeuer 
von Mackensen gemacht! 

> 
JnfolgeV^c>Heftern berichtetes Sieges zwischen 
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^^^eichsel und Bng. 

Russische Liltt^A Krasnik entzwei geschnitten. 

Ein Theil nordwärts abgedrängt, der östwärt. 

P'V-. 

>UWS 

) ̂ 

MW 
»c- A 

'! WKW 

" MÄKW 

MWMU 

Und Warschan ernstlich bedroht —^ So lauten die deutschen Berichte — Die 

von Petrograd theillvcise zugestanden werden — Während London den 

" iaglich steigenden russischen Widerstand hervorhebt. — Wenig Neues von 

der Westfront — Engländer haben einige Gräben am Yserkanal ge-

nommen — Franzosen und Engländer haben aber in der lehtenSchlacht 

^ zwischen Nrras und La Bassee furchtbare Verluste gehabt — Ein Kom-

niündo von 4200 Mann verlor volle 80 Prozent — Deutscher Admiral 

^ Truppel erlies; cine gelvichtigeWarnnng—Den Bruch mit den U. S. nicht 

zu laicht zll nehmen. — Kein Fortschritt an den Dardanellen, gibt der 

' britische General Hamilton zu — Britische Torpeder und Unterseer 

spengten tiirkische Passagierschiffe ohne Warnung — Sogar ein Hospi-

." X talschiff mit Verwundeten wurde gesprengt. ' , 
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Der Krieg. 
D e u t s c h e r  A d m i r a l  

v or K r i e g mi t U. 
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"  B e r l i n ,  0 .  J u l i .  A d m i r a l  O s c a r  
von Truppel, der einstige Gouverneur 
des deutschen Schutzgebietes Kiautschau, 
ivarnt in einem im „Tag" veröffent­
lichten Artikel vor einer Unterschätzung 
der Gefahr, die ein Bruch mit den Ver. 
Staaten bedeuten würde. Man möge 
ernstlich die Frage erwägen, ob der 
Werth des gegen den britischen See­
handel gerichteten deutschen Untersee­
bootkrieges groh genng sei, um seine 
Fortdauer in der gegenwärtigen Form 
anf Kosten eines Bruches mit Wash­
ington zu rechtfertigen. 

Der Artikel wird als bemerken siverth 
betrachtet nicht nur wegen der offenen 
Schilderung der weitreichenden Wir­
kung, die das Eingreifen der Ver. 
Staaten auf den weiteren Verlauf des 
Krieges haben könnte, eine Wirkung, 
die nach Admiral von Truppels An­
sicht nicht richtig eingeschätzt wird, son­
dern auch als Beitrag eines Flotten­
offiziers. Bisher haben alle Nklarine-
schriftsteller die öffentliche Meinung 
gegen eine Modifizirnng des Tauch­
bootkrieges zu beeinflussen gesucht. 

Admiral von Truppel schreibt: „Ein 
deutsch - amerikanischer Krieg, oder 
auch nur einAbbrnch der diplomatischen 
Beziehungen, dessen Wirknngen fast 
ebenso grosz sein würden, ivürde 
Deutschlands Ausstchteu schlverer schä­
digen, als Viele ahnen. T Ä 

„Oblvohl Anierika anfängÜH nicht 
viel zu der militärischen Stärke der 
Entente - Alliirten beitragen könnte, 
au-Zgenonimen dnrch Beschlennigung 
der Munitionslieferungen, so könnte es 
doch im Laufe der Zeit mit beträchtli­
chen Land- uud Seestreitkräften und 
mit erstklassigen Unterseebooten und 
Aeroplanen zur vollständigen Jsolirung 
Dentschlands mitwirken. 

„Es könnte auch einen solchen Druck 
auf die Ivenigen übrigen neutralen 
Länder ausüben, daß diese sich wahr­
scheinlich aktiv oder passiv in die Reihen 
unserer Feinde stellen würddn." 

> 5  D e r  K e r n  d e s P r o b l e  m s .  

Der Kern des Problems vom deut­
schen Standpunkte aus, schlieszt der Ad-
iniral, ist in dieser Frage enthalten: 
^.Können wir hoffen, so weit wir vor-

Lj 
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auszusehen in^ Stande sind, England 
durch den Unterseekrieg gegen seinen 
Handel auf die Knie zu zwingen?" 
- «Wenn die Antwort verneinend 
ausfallen sollte, so können unsere 
Tauchboote bessere Verwendung gegen 
feindliche Kriegsschife finden, besonders 
in den Jagdgründen des Mittelmee­
res, der Dardanellen und des Suez­
kanals. 

„Der Unterseekrieg gegenKauffahrer 
Ikönnte in diesem Falle gemildert oder 
aufgegeben werden, um eine 
günstigere Neutralität von 
Amerika und dessen Freundschaft zu 
erlangen, welche für Deutschland von 
großem Werthe nach dem Kriege sein 
Itvürde. ' ^ ^ 

^ Sollte die Anttvort aber bejahend 
Ausfallen, dann berechtigt das Gesetz 
Äer Selbsterhaltttng nils in !)er 
mns von England aufgezlvungenen La-
'!ge zur Anwendung unserer Ueberlegen-
Heit an Unterseebooten in vollstem Um­
fange und wir können ruhig alle daraus 
entstehenden Folgen hinnehmen." 

D e u t s c h e  B e r i c h t e ,  ä  

B e r l i  n ,  k .  J u l i .  O f f i z i e l l .  „ Z w e i  
französische Angriffe auf Lepargos 
wurden verlustvoll für den Feind ab­
geschlagen. 
» Die nach unserem Erfolg im Prie-
stertvalde geinachte Beute hat sich um 

^ .j ^ 1 -

4 Gleschütze erhöht. Außerden: siel eine 
Vorrathsstation für Pioniere mit viel 
Material in unsere Hände. 

Unsere Flieger griffen den Flugplatz 
von Eorieux, östlich von Epiilal an, so­
wie ein französisches Lager anf dem 
Breitsirst, östlnh von Krust in den Vo-
gesen. 

Ein stark befestigter Wald östlich von 
Bialetlo und westlich der Strajze 
zwischen Suwalki und Kalwarha wurde 
heute früh von unseren Truppen m i t 
Sturm genommen, wobei wir 
500 Russen oder mehr gefangen 
nahmen. 

Die Lage der deutschen Truppen im 
Südosten ist unverändert." 

Spezialdepeschen von der Westfront 
besagen, daß die Franzosen und Eng­
länder in der letzten Schlacht zwischen 
Arras und Labassee schreckliche Verlu­
ste erlitten haben. Ein Kommando al­
l e i n  v e r l o r  3 4 0 0  M a n n  v o n  
4 2 0 0. , ' . 7 

B r i t i s c h e r  L u f t a n g  > r i f f  
a b g e w e h r t .  

V e r l i n ,  6 .  J u l i .  ( D r a h t l o s  v i a  
Sayville.) Ein großer britischer Aero-
plan - Angriff auf die deutschen Stel­
lungen in „einher Bucht der Nordsee" 
am^x Morgen des 4. Juli schlug voll­
ständig fehl. 

Deutsche Luftschiffe sichteten in der 
Morgendämmerung vor der holländi­
schen Insel Terschelling die anrückenden 
britischen Seestreitkräfte. Diese bestan­
den aus mehreren Hydro - Aeroplanen 
und Motorbooten, begleitet von einer 
Anzahl von Krenzern und Torpedojä­
gern. Die britischen Schiffe wurden 
Znnl Rückzug gezivungen. 

Ein britisches Wasserflugzeug, dem 
es gelang, in die Luft aufzusteigen, 
wurde von deutscheu Aeroplanen ver­
folgt, entkam jedoch, weil es über hol­
ländisches Gvbiet flog. . 

P a r i s e r  M e l d u n g .  

P a r i s ,  0 .  J u l i .  O f f i z i e l l .  I n  d e r  
gestrigen Nacht herrschte an mehreren 
Punkten der Front große Thätigkeit. 
In Belgien nahmen britische Truppen, 
unterstützt von unserer Artillerie, eini­
ge deutsche Gräben siidwestlich von 
Pilliken, am Oistufer des Kanals. So­
dann gab es ein sehr lebhaftes Gefecht 
um die Eisenbahnstation Solichez, die 
indessen trotz wiederholter Anläufe des 
Feindes in unseren Händen blieb. — 
Die Stadt Arras wurde die ganze letz­
te Nacht über bombardirt. 

In der Argonne gab es gesternNacht 
unaufhörliche Känipfe mit Boniben und 
Handgranaten und uuserer Artillerie 
gelang es „in mehreren Fällen" die 
feindlichen Angriffe zu hemmen. 

Auf deir MaaZhöhen machten die 
Deutschen zwei Angriffe auf unsere 
Stellungen südlich der Schlucht von 
Sonvanx, unweit Calonne, wurden 
aber abgeschlagen. 

? D e r L o n d o n e r S e n f. -

L o n d o n ,  t Z .  J u l i .  ( N a c h t s . )  M i t  
Ausnahine gewisser Abschnitte zwischen 
Weichsel und Bug scheiut der austro-
deutsche Ansturm an Schiverkraft zu 
verlieren. Die Russen halten an den 
meisten Punkten' Stand, oblvohl die 
Oestreicher anhaltenden Fortschritt 
nordöstlich von K r asnik und weiter 
östlich am Vieprzsluß, in der Nähe von 
Tarnogrod beanspruchen. Dies ist ein 
kritischer Punkt, insofern ein iveiterer 
Vorstoß nordwärts in Betracht kommt, 
aber es ist offenbar, daß der russische 
Widerstand stärker geworden ist. Es 
ist bcmerkenswerth, daß der heutige 
Berliner Bericht lulr von einem Ge 
winn in Nordpolen spricht und das 
si'chöstliche Feld ganz den Oestreichern 
überläßt, die in ihrer Meldung den 
Nachdruck auf den von den „Oestrei­

chern" gemachten Fortschritt im Cen­
trum zwischen Weichsel und Bug legeu. 

Die Ruhe an der britischen Front 
in Flandern wnrde durch den britischen 
Gewinn einiger dentscherGräben nörd­
lich von Npern unterbrochen. Dieser 
Theil der westlichen Front bel)anptet 
noch seinen Rekord als eine „Gaszone". 
Die Franzosen berichten wieder, wie 
die Deutschen Dpern mit Gasbomben 
bewerfen. 

Die letzten 24 Stunden zeitigten 
wieder viele Gerüchte, daß die Deut­
schen eine neue Offensive im Westen 
planen, um nach Calais durchzu­
brechen. Solche Berichte kamen gleich­
zeitig von Zürich, Brüssel, Paris und 
Amsterdam. Der Züricher Meldung 
zufolge sind 10 deutsche Armeekorps 
unterwegs von der Ostfront nach dem 
Westen. 

Die letzten Berichte von General 
Hamilton, dem Befehlshaber der alli­
irten Truppen auf der .Halbinsel Gal-
lipoli, besagen, daß die anglo - sran-
zösische Expedition keinen weiteren 
Fortschritt gemacht hat. 

R  u  s  f  i  f  c h e  L i n i e  d u r c h -
'  b r o c h e u .  

B e r l i n ,  6 .  J u l i .  ( U n i t e d  P r e ß . )  
„Die russische Linie nahe Krasnik ist 
entzwei gebrochen", sagt eine Depesche 
von der Front heute Nachmittag. „Ein 
Theil wird ostwärts getrieben und der 
andere nördlich nach Lublin und Jvan-
gorod. Warschau ist jetzt bedroht." 

Mackensens Truppen verfolgen die 
Russen südlich von Lublin scharf und 
die slavischeu Kommandeure werfen ih­
re besten Truppen gegen die Austro-
D e u t s c h e n  i  n i  v e r g e b l i c h e n  
Mühen, deren Ansturm durch daS 
südöstliche Polen zu hemmen. Die Ar­
mee Mackensen hat in diesenTagen wie­
der eine enorme Anzahl russi­
scher Gefangener genommen. 

P e t r o g r a d ,  g i b t  t  h  e i l ­
w e i s  e  z u .  

Petrograd, 6. Juli. Der heuti­
ge offizielle russische Bericht gibt zu. 
daß die teutonischen Verbündeten an 
der Front zwischen 5il.'asnik und dem 
Fluß Vieprz durchgebrochen sind, doch 
wird behauptet, daß alle deutscheu An­
griffe zwischen dem Vieprz und dem 
tvestlichen Bug abgeschlagen worden 
und mehrere hundert Gefangene ge-
nlacht ivorden seien. Die Lage am 
Bug oberhalb Sokola, an der Zlota-
Lipa und am Dniester sei unverändert. 

K Japan. 

V e r s ö h n l i c h e r e  P o l i t i k  
g e g e n  C h i n a .  

T o k i o ,  6 .  J u l i .  E i n e  d r o h e n d e  
Ministerkrise, welche auf die Kritik des 
Rathes der Aelteren Staatsmänner 
gegen die Politik des Auslandministers 
Baron Kato zurückzuführen ist, be­
schäftigt gegenwärtig das ganze Land. 

Marquis Jnouye und MarquisNkat-
sukata, die dem Rath der Aelteren 
Staatsmänner angehören, erklärten im 
Namen der Geschäftsinteressen des 
Landes, daß die Diplomatie der Regie­
rung für den Boykott der Chinesen ge­
gen japanische Waaren:lnd für die 
Mißverständnisse, welche in anderen 
Ländern iiber.^die Absichten Japans 
herrschen, verantwortlich ist. 

Wie verlautet, ist es indessen zwi­
schen den verschiedenen Parteien im 
Interesse des Landes und im Hinblick 
auf den Krieg zu einem Kon,promiß 
gekonnnen, wonach man gegen China 
eine versöhnliche Politik einschlagen 
will. Man glanbt, daß eine Mnister-
krisis wenigstens abgewandt wor­
den ist. 

Mexiko. 

W i e d e r  e i n e  S c h l a  c h t .  

L a r e d o ,  T e x . ,  0 .  J n l i .  6 0 0  C a r -
ranzatruppen sielen gestern iil eineni 
vergeblichen Angriss auf Paredon, 30 
Meilen nordwestlich von Monterey. 
18,000 Mann sollen betheiligt gewesen 
sein und die Gesammtverluste beider 
Seite Iverden auf 2000 Todte undVer-
wuudete angegeben. Die Carranzisten 
erhielten heute Verstärkungen und sol­
len den Angriss erneuert hahen. 

Gestern ivaren 8000 Carranzisten 
und 10,000 Villaisten am Kampfe be­
theiligt. Heute solleu die Carranzisten, 
die von General Trevino geführt sind, 
volle 8000 Mann Verstärkungen er­
halten haben. Die Villaisten stehen uu-
ter Befehl der Generäle Urbana und 
Chao. Es wird geschätzt, daß die gest­
rigen Villaverluste uicht geringer wa­
ren, als die von Carranza. i A 

Petrograd bleibt dabei, daß die 
Einimhme von Leniberg keine Nieder 
läge für die Russen ist. Na, jedenfalls 
ist es ein Sieg sür die Delitschen nnd^ 
Oesterreich - Ungarn., 

» ch ^ 

— Zeitgemäßes patriotisches Lied: 
„Als die Römer frech geworden." v 

Klciue Kriegsnachrichtcn. 
S t r a f e  f ü r H e t z e r  i n  d e r  

Sch w e i z. 

P a r i s ,  0 .  J u l i .  D e r  H a v a s a g e n -
tur wird aus Genf gemeldet, daß der 
schweizerische Bundesrath cine Strafe 
von sechs Monaten Gefängniß oder 
>'>000 Francs' (P1000) für jede Per­
son bestimmt hat, die in öffentlicher 
Rede oder durch Artikel Haß oder Ver­
achtung für eine ausländische Nation, 
deren Herrscher oder Regierung pre­
digt. Strenge Strafen drohen auch 
denjenigen, die derartige Schriften in 
Perkehr bringen. 

R u s s i s c h e  E n t s c h u l d i g u n g  
b  e  c h w e d e  n .  

London, 0. Juli. Die russische 
Regierung hat sich bei Schweden we­
gen der Verletzung von dessen Neutra­
lität dadurch entschuldigt, daß eine 
Bombe „zufällig" in schjvedischen Ge­
wässern niedergefallen sei. Dies sei 
die Folge des Nebels gewesen, als 
deutsche Schiffe (eS war aber nur 
eines) verfolgt wurden. 

Es war der deutsche Minenleger 
Albatroß (ein schjvach armirtes Schiff 
von 2200 Tonnen). das von rnssischen 
Kriegsschiffen am 2. Juli in schwedi­
sche Gewässer gejagt und bis innerhalb 
der Drei - Meilen - Grenze verfolgt 
wurde. ^ 

B a n k  v o n  F r a n k r e i c h  
!  s a m m e l t  G o l d .  

P a r i s ,  0 .  J u l i .  D e m  A u f r u f  a n  
das Publikum, die aufgespeicherten 
Goldschätze in der Bank von Frankreich 
gegen Papiergeld umzutauschen, wird 
in solchem Gjrade entsprochen, daß die 
Bank 6 neue Hülfskassirer anstellen 
mußte, um den Andrang zu bewälti­
gen. Gestern und heute warteten lange 
Reihen von Personen vor der Bank. 
Die größte eingetauschte Summe be­
trug 85.000 Francs und die kleinste 
10 Franks. 

K a n a d i s c h e  M u n i t i o n s -
!  f a b r i k  g e s p r e n g t .  ?  

5)!ontregl, 6. Juli. In der 
Fabrik der Ccy^adian Explosive Co. in 
Beloeil, 25 Beilen von hier, explodirte 
heute das Kor^itlager und die ausge­
dehnten Werke geriethen in Brand. 
7 M!ann Iverden vermißt nnd sind 
wahrscheinlich todt, während 10 schiver 
verletzt sind. Die Firma steht in Ver­
bindung mit den Dn Pont Pulverwer-
ken in Wilmington. Delatvare und 
hatte große Aufträge auf Explosivstoffe 
von England und Kanada. Die Ex­
plosion soll durch Selbstentzündung er­
folgt sein. Durch Reibung einer Ma­
schine entstand ein Funken, der das 
Kordit entzündete. 

Unter denPermißten befinden sich der 
Geschästsfiihrer Capt. Mnrray Wilson. 
Aylmer Brown von der Dn Pont Co. 
und I. Sannnons, ein Inspektor der 
britischen Regierung. 

A u f r u h r  i u I n d i e  n .  

Manila. 6. Juli. Der hier von 
Ceylon und Singapore angekommene 
spanische Postdampfer Alicante be­
richtet, daß überall in Indien große 
Ullrnhe herrsche. In der Nähe von Co­
lombo, Ceylon, seien mehrere Englän­
der erniordet nnd in Colombo viele 
Läden ' geplündert worden. Infolge 
dessen ist über ganz Ceylon das Kriegs­
recht verhängt ivorden. Alle britischen 
Unterthanen sind in den Militärdienst 
gestellt worden und Vorkehrungen sind 
getroffen, alle tveißen Frauen und 
Kinder nach Australien oder nach ihren 
Heimathen zu transportiren. 

Die Eingeborenenen von Britisch 
Nord - Borneo sind auch rebellisch inld 
japanische Kreuzer sollen diese Gewäs­
ser Patrouilliren. 

F ü r E n g l a n d  g i b t  e s  k e i n  
S e e r e c h t .  

B e r l i n ,  J u l i .  ( D r a h t l o s  v i a  
Sayville.) Anklagen, daß britische Un­
tersee- nnd Torpedoboote ohne War­
nung unbeivaffnetePassagierdanipser in 
türkischen Geivässern versenkt haben, 
wnrden in einer heutigen offiziellen 
Mittheilung der Admiralität erhoben. 
Ilnter den torpedirten Schiffen, so wird 
behauptet, war ein Hospitalschiss mit 
700 Verlvundeten an Bord. 

G r o ß e r  f r a n z .  D a m p f e r  
v e r s e n k t .  

P a r i s ,  0 .  J u l i .  D a s  f r a n z ö s i s c h e  
Marineamt gibt amtlich bekannt, daß 
der französische Dampser Carthage, 
5275 Tonnengehalt, Sonntag von 
einem deutscheu Tauchboot torpedirt 
und versenkt worden ist. Es wurde 
ferner bekannt gegeben, daß ein fran­
zösisches Geschwader am Sonntag zwei 
Tanchboote in, Kanal sichtete, von de­
nen eins von inehreren Granaten ge-
trosfen wurde nnd dann untertauchte. 

H e l g o l a n d  2 5  J a h r e  
Ä v  d e u t s c h .  

B e r l i u ,  l > .  J u l i .  D i e  d e u t s c h e n  
Blätter machen darans nusn,erksan,, 

daß vor 25 Jahren die Insel Helgoland 
in deutschen Besitz überging. Seit dieser 
Zeit ist Helgoland der Mittelpunkt ge­
wesen, um welchen die mächtige deut­
sche Flotte aufgebaut wurde; ohne 
Helgoland wäre Deutschland wohl nie 
imstande gewesen, eine starke Kriegs­
flotte zu bauen! Groszbritannien, so 
sagt die Ueberseeische Nachrichtenagen­
tur. habe damals, als es .Helgoland an 
Teutschland abtrat, den strategischen 
und militärischen Werth dieser kleinen 
Insel absolut unterschätzt. , 

Bryans neueste Friedensrede. 

E r  i s t  n i c h t  f ü r F r i e d e n  u m  
j e d e n P r e i s .  ^  

S a n  F r a n c i s c o ,  0 .  J u l i .  
Bryan hielt heute hier eine Lunchrede, 
worin er zwar stark für den Weltfrie­
den eintrat, aber doch sagte, daß er 
kein Befürworter des „Friedens um je­
den Preis" sei. 

..Meine Worte find stark verdreht 
worden", sagte er. „Ich bin kein sol­
cher Schwärmer, daß ich glaube, alle 
Kriege verhindern zu können.^ Ich bin 
stolz darauf, ein Soldat des spanischen 
Krieges gewesen zu sein." (Humbug! 
Bryan hat in jenem Krieg kein Pulver 
gerochen und ist nicht über Tampa, 
Florida, hinausgekommen.) 

„Ich glaube an Soldaten, denke 
aber, daß der Soldat gleich dem Feuer-
wehrnmnn sein sollte, immer bereit für 
das Feuer, aber ohne es zu wünschen. 
So sollte der Soldat stets bereit für 
den Krieg sein, aber ohne ihn zu wün­
schen." , 

Verbrechen und Unfälle. 

D i e  O p f e r  d e s  g l o r r e i c h e n  
V i e r t e n .  

C h i c a g o ,  0 .  J u l i .  N a c h  d e n  v o n  
der Tribune aufgestellten Zahlen hat 
die zweitägige Feier des 4. Juli 21 
Todte und 1203 Verwundete gekostet. 
Mese Liste ist bedeuteud höher als im 
Vorjahre, in welchem nur 12 Personen 
getödtet und 879 verwundet wurden. 
Auch die Feuerverluste waren in die­
sem Jahre höher und beliefen sich auf 
^239,325, gegen P99,545 im Vor­
jahr. In Chicago war die Feier die 
vernünftigste in der Geschichte. Nur 
eine Person kam hter zu Tode und zwei 
wurden verwundet. 

D e n v e r ,  C o l . ,  6 .  J u l i .  D e r  P r o ­
zeß des Pinte - Indianers Tsenegat, 
der einen Schäfer ermordet hat, begann 
heute im Blu,desgericht. Der Versuch 
zu seiner Festnahme hat im letzten 
Februar fast zn einem Jndianerkrieg 
geführt. 

C h i c a g o ,  6 .  J u l i .  V i e r  R ä u b e r  
überwältigten heute früh zwei Wächter 
im Vergnügungspark „Midnxiy Gar­
dens", sprengten den 'Geldschrank und 
eiltkamen init einer Beute von an­
nähernd h!20.000. Es waren die Ein­
nahmen der zwei Feiertage. 

Christian P. Bertsche. der Häuptling 
des sogenannten Wahrsager- Ring, der 
schuldig befunden wurde, Frau Hope 
AlcEldojvney von La Crosse, Wis., un, 
^15,000 beschwindelt zu haben, wurde 
heute auf unbestimmte Zeit von 1 bis 
10 Jahren verurtheilt und nach Joliet 
abgefi'chrt. Bertsche war viele Jahre 
ein berüchtigter Ganner und nebenbei 
Wardpolitiker. In seinem Geständniß 
gab Bertsche Wahrsagerschwindeleien 
in^ Gesammtbetrage von etiva einer 
Million zu und niachte Aussagen ge­
gen über 20 Mitbetheiligte, einschließ­
lich mehrerer Polizeibeamten, welche 
Bestechungen von dem Ring angenom­
men hatten. 

Frank Holt-Sensation und kein Ende. 
Der Morgan Attentäter hatte einen starken Willen. 

Beging Selbstmord im Gefängniß, trotz schcirsster Ueberwachnng. 

Kletterte an der Zellenthnr empor und lies? sich köpflings abfallen. . 

Todesursache Schädelbruch — Vorher hatte er sich die Pulsader zu durchste­

chen versucht Gefängnißarzt behauptet, dasz der Mann irrsiinng tvar 

— Damit im Widerspruch steht Abschiedsbrief an seine Frau — Ver­

dacht, daß Holt eigentlich Muenter ivar. noch nicht gehoben — Großer 

Holtscher Dynamitkoffer gestern l^iacht in New Aort gefunden — Wie­

der eine blutige Schlacht in Mexiko — Zwischen Caranza und Villa bei 

Paredon — Erster Angriff CarranzaS abgeschlagen — Von der Mis­

sissippi - Regatta in .Hannibal. Mo. — „Buffalo Enquirer" geivann 

Championship und die Webb - Trophäe — Tavenporter Boot Sieger 

in.silasse C — St. Loniser Boot „Mark Twain" ging unter. 

Telegraphische Notizen. 
0. Juli. 

B a s e b a l l .  I n  d e r  N a t i o n a l :  
Brooklyn 3, Boston 2. 
Brooklyn 4, Boston 3. 
Chicago 5, Cincinnati 4. 
Philadelphia 1, New Jork 5. 
Pittsbnrg 1, St. LouiZ 2. 

In der America n 
New Nork ö, Philadelphia 7. 
Cleveland 6. Detroit 7. 
St. Lonis 2, Chicago 12. 
Boston 5, Washington 1. 
Boston 4, Washington 1. 

In der F e d e r a l: 
Brooklyn 5, Buffalo 1. 
Baltimore 1, Äleivark 7. 
Kansas Cith 1, St. Louis 0. 

Die 3 I - Liga hatte heute einen 
Ruhetag. 

D u b u q u e ,  J a .  D i e  E i g n e r  d e s  
hiesigen 3 I - Klnb gaben heute ihren 
Freibrief an Präsident Tearney zurück. 
Die vielen Wgen in der ersten Hälfte 
der Saison haben ein starkes Defizit 
verursacht und es wird nicht ertvartet, 
daß noch eine Anstrengung gemacht 
wird, den Klub hier zu halten. 

B l o o m i n g t o  n .  I l l s .  P r ä s .  
Tearnet) berief heute eine Versamm-
luug der Direktoren der 3 I - Liga 
auf Donnerstag nach hier ein, um den 
Austritt DubuqueS aus der Liga auf-

zuuehmen. -

Morgan-Atteiltätcr beging 
Selbstmord. 

D e r  e r s t e  V e r  s  u  c h  w u r d e  
v e r e i t e l t .  

GlenCove, L. I., L. Juli. Frank 
Holt versuchte gestern Nacht Selbst­
mord zu begehen, indem er sich mit 
einem gespitzten Bleistift Löcher in die 
Pulsader des linken Handgelenks 
bohrte. Der Versuch wurde indessen 
vereitelt, da ein Wächter die Blutung 
schon nach einigen Minuten bemerkte 
und den Warden herbeirief. DerSelbst-
mordversuch wurde um Mitternacht im 
Gefängniß von Nassau County zu Mi-
neola, L. I.. gemacht. Holt hatte meh­
rere Stunden schlaflos verbracht, rief 
dann den Wächter an und bat um Pa­
pier und einen Bleistift. Er begann zu 
schreiben und der Wächter schob ab, 
kehrte aber schon nach 5 Mnuten zu­
rück. bemerkte durchs Guckloch, daß 
Holt sich in Schmerzen krümmte, trat 
sodann ein und fand Blut aus einer 
zackigen Wunde am Handgelenk flie­
ßen. Die Wunde wnrde verbunden und 
der Bleistift dem Gefcmgenen abge­
nommen. 
' Der Gefängnißarzt Dr. Guy Cleg-

Horn ist der Ansicht, daß Holt „geistig 
ungesund" war, als er I. P. Morgan 
angrisf und daß er auch jet^t geistig un­
gesund ist. Der einzige Platz für den 
Main^ sei daS Matteawan - Asyl für 
irrsinnige Verbrecher. 

Mehrere Personen von Cambridge. 
Mass.. die den seit 1906 verschwunde­
nen Harvard - Professor Erich Muen­
ter gekant haben, werden in Mincola 
erivartet, um zu sehen, ob Holt in 
Wirklichkeit jener Muenter sei. 

Holt wnrde heute durch eine liebe­
volle Depesche von seiner GatUn in 
Dallas etwas aufgeheitert. 

Ziv eiter SeIbstnrordve r s u ch 
g l ü c k t e .  

M  i u e o l a  .  L .  I . ,  0 .  J u l i .  F r a n k  
Holt hat heute Nacht doch noch Selbst­
mord im Gefäi^gniß begangen. Wäh­
rend mehrere Beamte behaupten, daß 
Holt durch die obere Oeffnung feiner 
Zellenthür geklettert sei und sich kopf­
über in den schmalen Hofraum unter­
halb hinabgestürzt habe, sagt Holts 
Wärter, er wisse ganz positiv, daß der 
Gefangene sich in seiner Zelle getödtet 
habe, wo er die Leiche gefunden habe. 

) lieber die Art und Weise, wie .eS 
Holt gelnngen sei, den'Selbstmord zu 
verüben, laufen viele widersprechende 
Berichte um, aber die T?)atsache wurde 
durch den Gefängnißarzt Dr. Cleghorn 
festgestellt, daß Holt an einem Schä-
delbrllch starb. 

In Holts Zelle imirde folgender an 
seine Fran gerichteter Brief gefunden: 

„Ich muß Dir noch einmal schrei­
ben. Je mehr ich über die Sache ni^ch-
denke, NM so mehr sehe ich die äußerste 
?!rltzlosigkeit ein, unter diesen Umstän­
den weiterzuleben. Bringe die lieben 
BabieS in der Fnrcht GotteS und der 
Menschen ans. Lebewohl, meine Süßel" 

N e w o r k. 6. Juli. Eiu Koffer, 
enthaltend 134 Stöcke Dnnannt nnt 
angehängten Lunten wurde von der 
Polizei heute Nacht in einem Hause an 
der westlichen 38. Straße gesunden. 
Die Polizei behauptet, daß der Koffer 
dort vor drei Tagen anlangte und von 
Holt hiiu^eschickt >vorden sei. 

G l e n  C o v e ,  N .  I .  lZ. Jnli. 

Tie Christian Endeavor - Konvention. 

C h i c a g o ,  6 .  ^ u l i .  D i e  W e l t k o n ­
vention der Gesellschaft für christliche 
Bestrebungen (Society of Christian 
Endeavor) beginnt morgen am 7. Juli 
in: hiesigen Coliseum und wird bis 
Zum 12. Juli dauern. Etwa 15,000 
Delegaten, welche etwa 100.000 evan­
gelische Kirchen vertreten, waren ur-
spri!.nglich erwartet, doch mag die Be­
theiligung infolge des europäischen 
Krieges erheblich geringer ausfallen. 

Dies ist die erste Weltkonvention der 
„christlichen Streber" seit der in Ag-
va, Indien, im Jahre 1909, da eine 
Pockenepidemie in Australien die Ab-
lxiltung der auf das Jahr 1913 ge­
planten Konvention in Sydney, 
N. S. W.. verhinderte. 

Vertreter von England, Frankreich. 
Spanien, Italien. Persien, Indien. 
Siam, China, Australien, Afrika und 
den latein - amerikanischen Ländern 
sind hier eingetroffen. Deutschland und 
Oestreich - Ungarn sind wegen der 
durch den Krieg verursachten Reise-
schwierigkeiten nur durch ivenige Dele­
gaten evrtreten. 

Heute, am 6. Juli, ivurde der 
Jahrestag des Märthrertodes von Jo­
hann Huß, dem böhmischen Reforma­
tor, der in Konstanz auf dem Scheiter-
haufizn verbrannt wurde, in den böh­
mischen Kirchen gefeiert. Die Hanpt-
themata, die zur Debatte kommen wer­
den, sind die Mäßigkeit, das Missions­
wesen und der Frieden. 

llnter den angekündigten Rednern 
findet sich auch der Name Wim. I. Bry­
an. — Präsident Wilson und Vice-
vräsident Marshall sind eingeladen, 
werden aber schwerlich kommen. 

Nachträglich wird in Ersahrnng ge­
bracht. daß Holt seine Kapitolbombe in 
einem hiesigen Bungalow ansertigte. 
In diesem wurden Bilder von vielen 
Gebäuden gefunden, vq^ denen einige 
markirt Ovaren. Die bezeichileten Ge­
bäude triaren die New Uorker öffentliche 
Bibliothek nnd die Kapitole von Albany 
und H«rrisbnrg. 

— W^llu .Huerta eine dichterische 
Mer besäße, dann iviißte er, daß sich 
auf „Putsch" „futsch" reiiut. 

Die Mississippi - Regatta. 

B  u  f  f  a  l  o  E  n  q  u  i  r  e  r  d e r  
S i e g e r .  

H  a  n  n i b a  l ,  M o . ,  K .  J n l i .  D e r  
„Buffalo Enquirer" gewann hente die 
Championship, die Webb - Trophäe 
und!i;i000. 

Das Boot „Mark Ttvain" von St. 
Lonis versank im „Frei - für - Alle" 
Rennen, aber der Fahrer und der Me­
chaniker wurden gerettet. 

Der Enquirer machte die 25 Meilen 
in 42 Muuten 27, was einer Schnel­
ligkeit von 35,4 Meilen die Stunde 
entspricht. 

Im „Frei sür Alle" nahm der En­
quirer den 20 Meilenkurs in 3ö Mi-
nliten 49. „Ugly Duckliug 4" von Da­
venport war drittes Boot. 

Andere Resnltate ivaren: 
Erstes Rennen von Klasse A, 5 Mei­

len. Panama, geeignet von E. D. 
Scosield, St. Paul, erstes Boot in 13 
Minuten 42. 

Letztes Renen der Klasse C, 10 Mei­
len. „llgly Dnckling" von Davenport, 
erstes Boot. Zeit 18 Mnuten 38 Sek. 

E. H. Von Patten wurde zum Ad-
nnral der Gesellschaft erwählt und die 
nächste Regatta, im Jahre 1916, wird 
in Miiuleapolis stattfinden. 

Stadt Detroit kauft Stras-enliahnen. 

D e t r o i t .  6 .  J u l i .  D i e  B e a m t e n  
der Detroiter ..United Railway", Ivel-
che das ganze Straßenbahnsystem von 
Detroit eignet, haben sich bereit er­
klärt. ihre Linien an die Stadt zu ver­
kaufen. 

Zunächst soll die Bürgerschaft über 
die Frage abstimmen und wenn daS 
Votlnn günstig ausfällt, soll der zll 
zahlende Preis vom Kreisgericht be-
stinnnt iverden. 

'D 

A t l a n t i c  C  i  t  y ,  N .  I .  D i e  1 9 .  
Konvention der Anti - Saloon - Liga 
von Amerika wurde heute Abend hier 
nnter Betheiligung von Tausenden von 
Delegaten aus allen Landestheilen er-

jösfnet. . . . 

Z 


